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Ein heimiſches. 


Verſammlung des Bürgervereins 
am 22. Mai. 
Ordner: Juſtizrath Sattig, Oberlebr. Heinze, 
Fleiſchermeiſter Hänel. 
Schriftwart: Diakenus 
Archi-Diakonus Haupt. 
Nach einem Bericht des Schriftwarts Hergeſell 
über den zu bildenden Bürger-Rettungs-Verein 
wurde der Fragekaſten eröffnet, und mehrere Perſön— 
lichkeiten betreffende Fragen mit Zuſtimmung der Ver⸗ 
ſammlung zurückgelegt, auch eine derſelben dem Frage— 
ſteller zurückgegeben. — Die Frage über eine Feſtlich⸗ 
lichkeit bei Rückkehr der Jäger aus Poſen wurde 
mit Freuden begrüßt, eine Commiſſion dazu ernannt 
und Herrn Hänel die weitere Einleitung, der Sache 
übergeben. Ein anderer Zettel enthielt die Erkundi⸗ 
gung, wieviel zuſammengekommen ſei für die Frauen 
und Familien gebliebener La udwehrleute des Kreis 
ſes und wurde deshalb eine Anfrage an das Königl. 
Landrath⸗Amt beliebt. Eine andere Frage bezog ſich 
auf Mißverhältniſſe bei dem Arbeitslohn der Müller, 
dadurch entſtehend, daß die Müller auch bei hohen 
Preiſen eine volle Metze erhalten. Eine andere Frage 
ſprach ſich über die Unzweckmaͤßigkeit des Verkaufs der 
Klötzer in der Haide aus, wodurch nur die Zwiſchen— 
händler bereichert würden. Es ſchien die Anlegung 
eines Brettermagazius hierſelbſt wünſchenswerth. Hert 
Aktmarius Wendler nahm das Wert und ſprach über 


Hergeſell, zuletzt 


ſell, 


die Abſtellung des Marktverkehrs an Sonne 
tagen. Eine dieſen Punkt betreffende Adreſſe an 
den Magiſtrat ſoll im Vereine zur Unterſchrift ausge⸗ 
legt werden. Die Frage des Schriftwarts Herge— 
warum die Arbeitslöhne am Sonnabend und 
nicht an einem anderen Tage ausgezahlt würden, fand 
nur einen Beantworter, welcher ſich für die Beibe⸗ 
haltung des gegenwärtigen Brauches ausſprach. 

Nach dem Schluſſe der heutigen Verſammlung 
bemerkte Herr Dr. E. Tillich, daß der Artikel im 
Anzeiger Über den beabſichtigten Proteſt und die dadurch 
erfolgte Aufregung, ſo wie den bekannten Straßen⸗ 
tumult, mehrere Unrichtigkeiten enthielte und 
erſuchte den unterzeichneten Schriftwart, dem Mebartam 
deſſelben, als muthmaßlich Herrn Dr. Neuman n, 
dies anzuzeigen und denſelben zu erſuchen, in Zukunft 
genauer darüber zu referiren. In Felge der 
darüber entſtandenen Debatte wurde beſchloſſen, dies 
nachträglich in's Protokell aufzunehmen, 
und dieſen Nachtrag Herrn Dr. Neumann ab⸗ 
ſchriftlich mitzutheilen, mit der Bitte, eine Berichti⸗ 
gung in dem Anzeiger zu geben.“) Haupt. 


) Dieſe erfolgt hiermit dahin, daß nur drei Unter⸗ 
zeichner ihre Unterſchrift zurückgenommen haben. Sonſt iſt 
nichts zu berichtigen. — „Irren iſt menſchlich“, ſagten ſchon 
die alten Claſſiker, und wird dieſer Satz hoffentlich auch auf 
mich feine Anwendung finden dürfen. Herr Dr. Tillich 
batte einfach die Güte haben und mir dieſe Berichtigung zu⸗ 
kommen laſſen können, fe würde fie ihren Platz gefunden 
haben, ohne daß deshalb im Bürgerverein zu verhandeln 
geweſen wäre. Ich proteſtire auf das Entſchledenſte gegen 
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Die interimiſtiſche Verwaltung des Landrathamtes 
zu Hoyerswerda iſt dem Regierungs- Referendar 
von Götz, Sehn des zeitherigen Landrathes, fiber 
geben worden. - l 

Der frühere Seminarlehrer Löſchke (aus Gör⸗ 
fig) zu Breslau iſt als Prediger zu Zindel im 
Brieger Kreiſe berufen und beſtallt worden. 

In Sprottau ſtarb der Land- und Stadtge⸗ 
richto-Aſſeſſer Sofort; in Lauban der Juſtizver⸗ 
weſer Manig. 

In Görlisz ſchenkte der Stadt-Phyſikus Dr. 
Banernſtein dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 323 thlr. 
10 ſgr. 


Vaterländiſches. 

Berlin, den 22. Mai. Se. Majeſtät der König 
eröffnete heute Mittag um 12 Uhr die zur Vereinba— 
rung der preußiſchen Staats-Verfaſſung berufene Vers 
ſammlung in Perſon im weißen Saale des Königl. 
Schloſſes. Mit einem dreimaligen Hoch empfangen, 
verlas Se. Majeſtät folgende Thren-Rede: 

Meine Herren Abgeordneten! 

Mit freudigem Ernſte begrüße Ich eine Verſamm⸗ 
lung, welche, aus allgemeiner Volkswahl hervorge— 
gangen, berufen iſt, mit Mir die Verfaſſung zu ver⸗ 
einbaren, die einen neuen Abſchnitt in der Geſchichte 
Preußens und Deutſchlands bezeichnen wird. — Sie 
werden, davon bin Ich überzeugt, indem Sie das 
Werk beginnen, die doppelte Aufgabe ſich ſtellen, dem 
Velke eine ausgedehnte Theilnahme an den Angelegen— 
beiten des Staates zu ſichern und zugleich die Bande 
enger ſchließen, welche ſeit mehr als vier Jahrhunder— 
ten Mein Haus mit den Geſchicken dieſes Landes ver— 
woben haben. 

Den Entwurf der Verfaſſung wird Meine Regie- 
rung Ihnen vorlegen. 9 . 

Mit Ihnen zugleich haben ſich in Frankfurt am 
Main die Vertreter des ganzen deutſchen Volkes ver— 
ſammelt. — Gern hätte Ich das Ergebniß dieſer 
Verſammlung abgewartet, bevor Ich die Vertreter 
Meines getreuen Volks zuſammenberief. — Das drin— 
gende Bedürfniß baldiger Feſiſtellung des öffentlichen 
Rechts-Zuſtandes in unſerem engeren Vaterlande hat 
dies nicht geſtattet. — Die Einheit Deutſchlands ift 
Mein unverrückbares Ziel, zu deſſen Erreichung Ich 
Ihrer Mitwirkung Mich verſichert halte. — 

N Die innere Ruhe des Landes beginnt ſich zu be 
feſtigen. — 

jede Cenſur von Seiten des Bürgervereins, namentlich gegen 
Verweiſe, welche dort zu Protokoll genommen 
werden. Kommen Ungenauigkeiten in einem Referate vor, 
fe werde ich fie nach erfolgter Anzeige ſtets verbeſſern, aber 
ein öffentliches Verweis⸗Ertheilen im Vereine wird Jeder 
mit mir für Terrorismus erklären. In einer Zeit, wo die 
Preſſe frei ift, kann Jeder feine Anſichten unbeſchränkt vers 
breiten, und nur die ſen Weg erkläre ich gegen mich für an⸗ 
wendbar. Dr. Neumann. 


1 


Die völlige Wiederherſtellung des Vertrauens, 
mit ihr die Belebung des Verkehrs und der gewerb⸗ 
lichen Thätigkeit iſt weſentlich von dem Erfolge Ihrer 
Wirkſamkeit abhängig. —5 Mehrſeitige Anſtrengungen 
ſind gemacht worden, um während der Stockung in 
vielen Gewerben Gelegenheit zur Arbeit zu ſchaffen. 
— Sie müſſen fortgeſetzt und ausgedehnt werden. — 
Bis jetzt hat der geſtiegene Geldbedarf die Erſparniſſe 
der Vergangenheit noch nicht erichöpft. 

Meinen Bemühungen, den Wünſchen der pol⸗ 
niſchen Bevölkerung der Provinz Poſen durch orga⸗ 
niſche Einrichtungen zu entſprechen, iſt es nicht gelun⸗ 
gen, eine Auflehnung zu verhindern, die, ſo tief Ich 
fie beklage, Mich nicht abgehalten hat, den eingeſchla— 
genen Weg unter nethwendiger Berückſichtigung der 
Anſprüche der deutſchen Nationalität zu verfolgen 

Ungeachtet der großen Erſchütterungen der letzten 
Monate find die friedlichen Beziehungen Meiner Re⸗ 
gierung zu den fremden Mächten nur an Einem Punkte 
geſtört worden. — Ich darf mich der Hoffnung über⸗ 
laſſen, daß eine gern angenommene freundliche Ver— 
mittelung weſentlich dazu beitragen werde, die Been⸗ 
digung eines Kampfes zu beſchleunigen, zu dem Pren⸗ 
ßen nicht herausgefordert hat, den Ich aber als deut⸗ 
ſcher Vundesfürſt aufzunehmen nicht anſtehen durfte, 
als die Marken des gemeinſamen Vaterlandes bedroht 
erſchienen und der Ruf zur Wahrung eines anerkann⸗ 
ten Rechtes vom deutſchen Bunde an Mich erging. 

Meine Politik wird ſich auch in dieſem Falle als 
eine uneigennützige und friedliche bewähren, eine Po⸗ 
litik, der Ich, im innigen Vereine mit Deutſchland, 
treu zu bleiben entſchloſſen bin. 

Am Schluß derſelben erklärte der Vorſitzende des 
Miniſter⸗-Rathes die Verſammlung für eröffnet. 

Se. Majeſtät verließ darauf unter erneutem Zus 
ruf den Saal. 


Berlin. Noch vor der Eröffnung der preuß. 
conſtituirenden Verſammlung erhoben ſich aus einem 
Kreiſe von Abgeordneten, welche im Hotel de Russie, 
etwa 120 an der Zahl, zuſammengekommen waren, 
Stimmen dagegen, daß die Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung nicht im weißen Saale, ſondern im Sitzung s⸗ 
ſaale der Sing-Akademie, wo die höchſten 
Intereſſen unſeres Vaterlandes von heute an verhan— 
delt werden ſollen, Statt finden müſſe. Es erheiſche 
die Würde der Verſammlung, daß Se. Majeſtät im 
eigenen Sitzungslokal der Volksabgeordneten erſcheine, 
wie denn auch die Königin von England bei 
jeder Eröffnung des Parlaments vor den Sitzungs⸗ 
palaſt des Ober- und Unterbauſes verführt. — Man 
erkannte ven Seiten des Miniſteriums die Wahrheit 
dieſer Behauptung an, konnte jedoch aus dem Grunde 
nicht darauf eingehen, weil die Einrichtungen in der 
Sing-⸗Akademie noch nicht fo weit vorgeſchritten waren, 
daß die feierliche Eröffnung daſelbſt hätte erfolgen 
kennen. Im Sitzungsſaale der Sing» Akademie 
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß die Bänke 
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fanft ih hintereinander erheben und jeder Abgeordnete 
den Redner gut ſehen und verſtehen kann, was früher 
im weißen Saale bei den Sitzungen des vereinigten 
Landtages nicht von allen Plätzen aus möglich war. 
Von den Logen iſt die mittlere für die freunden Ger 
ſandten, die zur rechten Seite für die Journaliſten 
und Zeitungs- Berichterſtatter, welche auch Schreib⸗ 
pulte bingeftellt erhalten, beſtimmt. Die Steno⸗ 
graphen bekemmen Sitze im Saale ſelbſt, dem 
Publikum ſteht der obere, dem Orcheſter gegenüber 
liegende Raum des Saales offen. Das untere Ge⸗ 
ſchoß, die Bibliothekzimmer, find zu Sitzungslokalen 
für die verſchiedenen zu bildenden Abtheilungen für die 
Verberathung eingerichtet. — Die Regierung hat Be⸗ 
fehl zum Ban von ſechs Kriegsdampfſchiffen gegeben, 
welche theils in Stettin, theils in Hamburg, theils 
in Bremen gebaut und mit Vorſig ſchen Maſchi⸗ 
nen verſehen werden ſollen. — Am 23. Mai fand 
die Parade der mehr als 20,000 Mann ſtarken Ver⸗ 
liner Bürgerwehr vor Sr. Majeſtät dem Könige Statt. 
Die Aufſtellung erſtreckte ſich vom Schloſſe über den 
Opernhausplatz bis zum Brandenburger Thore nach 
beiden Seiten der Linden hin. 


Der Kreis Wirſitz, Provinz Poſen, hat Se. 
Königl. Hoheit den Prinzen von Preußen zum 
Abgeordneten für die preußiſche National-Verſamm⸗ 
lung gewählt. 


In Poſen findet immer noch große Aufregung 
ſtatt. Doch iſt der Theil der Breslauer Jäger, welcher 
in's Großherzogthum eingerückt war, bereits wieder 
nach Breslau zurückgekehrt, und am 21. Mai mit 
großem Jubel empfangen worden. — Afleffer Jung, 
einer der Hauptagenten bei den Proteſten gegen die 
Zurückberufung des Prinzen von Preußen, hat ſeit 8 
Tagen ſeine Anſichten ſo wetterwendiſch geändert, daß 
er eine Schrift für die Zurückberufung neuerdings 
veröffentlicht hat. Das heißt Charakterfeſtigkeit!! 


Was betragen die Koſten der Er: 
bauung der Nieder ⸗Schleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn? 

Dies erfahren wir aus dem General > Verichte, 
welchen der Bandirekter Henz jetzt in Druck gegeben 
hat. Es handelt ſich hierbei um den Bau ven Bres— 
lau bis Frankfurt, und als Zweigbahn von Görlitz 
nach Kohlfurt. Die Berlin- Frankfurter Eiſenbahn 
wurde bekanntlich fertig gekauft. Der Van begann 
am 1. September 1843 unter Oberleitung des Herrn 
Henzz co fungirten unter ihm ſechs Abtheilungs-Ju⸗ 
genieure; jede der ſechs Abtheilungen, zerfiel in zwei 
bis drei Seetionen mit je einem Sections-⸗Jugenicur, 
bei allen größeren Bauwerken gar noch Stations⸗Ju⸗ 
genicure oder Vaumeiſter; ſowie für jede Abtheilung 
ein Ober⸗Geometer und ein Kalkulator, ſowie außer⸗ 
dem die erforderliche Zahl ven Vauſchreibern, Vau— 


aufichern und Vermeſſungs-Gehülfen. Die Länge der 
Bahn iſt: von Breslau bis Frankfurt 36 Meilen 11 
Ruthen, und von Gorlitz bis Kohlfurt 3 Meilen 4 
Ruthen. Der höchſte Punkt der Bahn iſt der Gör⸗ 
tiger Bahnhof (703 Fuß über dem Meeresspiegel). 

Die bedeutendſten Bauwerke der Bahn ſind die 
beiden Viädukte von Görlitz und Bunzlau; der Gör⸗ 
liter it 112 Fuß vom Waſſerſpiegel, 140 Fuß von 
der Sohle des tiefſtgegründetſten Waſſerpfeilers hoch, 
1506 Fuß lang, 27 Fuß breit, und beſteht aus 30 
halb kreisfoͤrmig überwölbten Oeffnungen, von denen 
die 3 weiteſten 71 Fuß und die übrigen 607, 40° 
und 30° weit find. Das Material beſteht aus Gra⸗ 
nit vom Liebſteiner (nicht Liebenauer, wie im Be- 
richte ſteht) Berge und aus Hochkircher Sandſteine 
(zu den Geſimſen und Geländern, Mauern). Der 
Hennersdorfer Viädukt it 479 Fuß lang und 36 Fuß 
hoch, aus Hochkircher Sandſtein erbaut. 

Der Görlitzer Neißviädukt koſtet überhaupt 640,686 
thlr. 26 ſgr. 3 pf. 

Der Hennersdorfer koſtet 38, 141 thlr. 22 fgr. 
6 pf. Die Geſammtſumme aller Koſten des Baues 
beläuft ſich auf: 13,470,461 thlr. 16 far. 6 pf. 

Der Bau des hieſigen Bahnhofes hat eine 
Summe von 55,850 thtr. 1 far. 9 pf. erfordert. Der 
Liegnitzer dagegen koſtet: 110,81 1 thir. 12 fgr. 1 pf. 


Vermiſchtes. 


Der Kaiſer von Oeſterreich iſt noch nicht zu⸗ 
rückgekehrt, ſondern ſoll im Salzburgiſchen ſich 
aufhalten. Seine Geſundheitsreiſe glich einer Flucht. 
Er und ſeine nächſte Umgebung waren nach der Aus⸗ 
ſage von Leuten, die ihn erkannt hatten, kaum für die 
Nachtreiſe warm gekleidet. Er ſoll ſehr ängſtlich und 
betrübt geweſen ſein. Weiß der Himmel, wer dem 
guten Ferdinand ſo Angſt gemacht hat, daß er 
die treuen Wiener und den ehrwürdigen Heerd ſeiner 
Ahnen in derartiger Haft fo eilends verlieh. 


In Wien iſt am 18. Mai ein vorläufiges 
Preßgeſetz durch das Miniſterium veröffentlicht wor⸗ 
den. Die Strafen bei Preß-Uebertretungen werden 
nach öffentlicher Gerichts-Sitzung, wobei Volks⸗Ge⸗ 
ſchwerene zugegen find, ausgeſprochen. 


Aus Verona, dem Hauptquartier der Oeſterr. 
Armee, wird gemeldet, daß die Gerüchte von zwei⸗ 
deutiger Haltung der italien. Armee im kaiſerli⸗ 
chen Heere durchaus unwahr ſeien und auf boshaften 
Verlaͤumdungen beruhten. Die italieniſchen Grenadiere 
namentlich hätten ſich in der Schlacht bei Veron a 
ſo brav gegen ihre Landsleute geſchlagen, daß ſie der 
Feldmarſchall Radetzky, ſewie überhaupt alle Sol ⸗ 


daten, öffentlich belobt hätte. 


Die Stock-Böhmen und die Deutſch⸗ 
Böhmen haben ſich in der jüngſten Zeit dahin vers 
einigt, gar keine Abgeordneten nach Frankfurt 
zu ſenden. 


Nach Schleswig-Helſtein werden noch 
18,000 Mann Truppen gezogen. Nach den letzten 
Berichten war außer einigen Kanonaden deutſcher Batz 
terien auf dänische Kanonenböte nichts Beſonderes vor- 
gekommen. Doch ſcheinen die Dänen ſich mit Macht 
zu einem Hauptſchlage zu rüſten. Die in einigen 
Blättern ausgeſprengte Nachricht, es ſei zwiſchen dem 
deutſchen Bunde und Dänemark durch Englands Ver: 
mittelung der Friede zu Stande gekommen, erſcheint 
demnach wiederum als eins ven jenen Gerüchten, wie 
fie in der jetzigen Zeit fo oft verbreitet und ſo 
leichtgläubig für wahr gehalten werden. 


In der Sitzung der deutſchen National-Verſamm⸗ 
lung zu Frankfurt am Main begann man gleich 
mit heftigen Vorwürfen gegen die preußiſche Regie— 
rung, daß unſere Verſammlung in Berlin gleich— 
zeitig mit der Sranffurter abgehalten werde. Wer 
die Nothwendigkeit der Verſammlung bei uns nicht 
einſieht, muß ver den Kopf geſchlagen ſein, oder er 
will nicht die Dringlichkeit der Umſtände anerken⸗ 
nen. Wenn wir nicht ſobald als möglich eine Con— 
ftitutien und in deren Folge eine Befeſtigung des 
Staatskredits, ſowie überhaupt Rückkehr der geſetzli— 
chen Ordnung und Sicherheit haben, ſo wäre bei uns 
eine Verbeſſerung der Gewerbs- und Handelsverhält— 
niſſe gar nicht denkbar und eine fernere Fortdauer der 
vorläufigen Zuſtände, während äußere und innere 
Feinde uns beſtändig bedrohen, höchſt gefahrvoll. 

Die neuliche Erſtürmung der franzöſiſchen Natio— 
nal⸗Verſammlung durch die communiſtiſche Partei hat 
zur Felge gehabt, daß der Vorſchlag in der Vers 
ſammlung auftauchte, alle politiſchen Vereine 
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zu verbieten. Obwohl er nun zwar nicht angenom- 
men, ſondern verworfen wurde, jo erſieht man doch 
aus der Möglichkeit dieſes Vorſchlages, unerhört 
in einem republikaniſchen Staate, daß die Partei der 
Gemäßigten, ja ſelbſt der Männer, welche es lieber 
beim Alten gelaſſen hätten, ſehr bedeutend ſein muß. 
Es erſcheint alſo das neulich in Breslau verbreitete 
Gerücht, der Prinz von Joinville ſei zum Regen⸗ 
ten und der Graf von Paris zum Könige ausge 
rufen werden, nicht fo ganz haltlos. Ein franzöſiſcher 
Abgeordneter zu Paris wettete neulich, in drei Mona- 
ten werde die franzöſiſche Republik geſtürzt und eine 
Regentſchaft eingeführt ſein! — Ein großer Theil 
der Communiſten iſt verhaftet, der Trupp der ſoge⸗ 
nannten Anhänger der Bergpartei (Montag⸗ 
nards), welcher militäriſch organiſirt war und ſtets. 
bewaffnete Zufammenfünfte hielt, iſt aufgelöſt, Blan⸗ 
qui, ein Haupthahn der Communiſten, jedoch glück— 
lich nach Brüſſel entkommen. — Die amtlich bes 
glaubigten Berichte des franzöſiſchen Geſandten zu 
Berlin an die franzöſiſche National-Verſammlung über 
das Benehmen der Polen im Großherzogthum gegen 
unſere Regierung, haben den Eifer in Paris für Po- 
len etwas abgekühlt. — Die Regierung erwirbt alle 
Eiſenbahnen Frankreichs durch Kauf, um dieſelben zu 
Staatseiſenbahnen zu erheben. 

Der außerordentliche Landtag iſt in 
Dresden am 21. Mai, Mittags 1 Uhr, durch 
den König von Sachen perſönlich mit einer Rede er— 
öffnet worden, welche, nach einem allgemeinen Ueber⸗ 
blick über die Zuſtände der Gegenwart, ſich haupt- 
ſächlich über die Finanzverhältniſſe und deren Stand 
im Königreiche verbreitet und zur Befeſtigung des Ver⸗ 
trauens zu der Regierung auffordert, die außerordent— 
lichen dem Vaterlande zu bringenden Geltepfer, ſo— 
wie deren Nothwendigkeit auseinanderſetzend. — Der 
Buchhändler-Börſen-Verein in Leipzig hat 1000 Rthlr. 
Veiſteuer zur Unterſtützung für eine deutſche Krieges 
flotte ausgeſetzt. 


Publikatiousblatt. 
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12186] Sonnabend den 27. d. Mts. ſollen im hieſigen Bauzwinger verſchiedene alte Baumaterialien 
(auch etwas Nutzholz) gegen baare Bezahlung öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 5 

Görlitz, den 21. Mai 1848. Der Magiſtrat. 


2228] Um den vielfachen, ſowehl mündlich als ſaniftlich an mich gerichteten Anfragen wegen des 
für das Görlitzer Landwehr⸗Vataillon allhier beſtehenden Land ehr-Unterſützungsſends zu genügen, finde 
ich mich veranlaßt, Nachſtehendes veröffentlichen: > 

Diefer Fonds, welcher nach und nach durch freiwillige Beiträge der Landwehrmänner begründet wurde, 
flieht unter der Verwaltung des Bataillons-Commando und betrug nach einer dienſtlichen Mittheilung 
5 Jahre 1847 circa 400 Rthlr. So viel mir bekannt, iſt dieſes Geld bei der hieſigen Sparkaſſe zins⸗ 
ar angelegt. 

Ja Netracht des herrſchenden Nothſtandes „ welcher theilweiſe auch auf den Familien der einberufe⸗ 
nen Landwehrmänner laſtet, habe ich mich zu wiederholten Malen veranlaßt gefunden, den Königl. Ma⸗ 
jor und Bataillons-Commandeur Herrn von Vieberftein zu erſuchen, die Dispeſition über beſagte Kaffe 
Behufs einer angemeſſenen Verwendung feinem Nachfolger, dem Herrn Major Grafen ven Maluſchka, 
u übertragen. 

l Mein desfallſiges Geſuch hat jedoch keine Berückſichtigung gefunden, indem Herr von Bieberſtein 
von der Anſicht ausgeht, daß dieſer Unterſtützungsfonds in einer ſpätern Zeit noch dringender gebraucht 
werden dürfte. 

Außer 12 vorgenannten Fonds beſteht in dem hieſigen Kreiſe noch eine durch freiwillige Beiträge 
aufgeſammelte Unterſtützungs-Kaſſe im Betrage von 253 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf., welche bei der Spar⸗ 
kaſſe verzinslich ausgethan iſt. Bei der Geringfügigkeit dieſer Summe habe ich bis jetzt Anſtand genom⸗ 
men, aus derſelben Unterſtützungen zu zahlen; ich behalte es mir jedoch vor, ſobald die jetzt veranſtaltete 
Sammlung freiwilliger Beiträge geſchloſſen ſein wird, aus dem vorgenannten Fonds eine angemeſſene 


Beihülf d 8 Königl. Landrat 
* lie din 24. Mai 1818. — © ven 16. 
(2192) Bekanntmachung. 


Es ſollen die diesjährigen Obſtnutzungen von folgenden Chauſſee-Strecken: ren 
1) auf der Liegnitz⸗Görlitz-Dresdner Chauſſee von der Bunzlauer Kreisgrenze bis zur Sächſiſchen Lan⸗ 
desgrenze bei Reichenbach, 
2) auf der Görlitz⸗Seidenberger Chauſſee von No.⸗Stein 0,17 bis 2,13, und 
3) auf der Görlitz⸗Zittauer Chauffee im ſogenannten Weinberge von No.-Stein 0,22 bis 0,31 
an Meiſtbietende verpachtet werden. 
Der Lieitations-⸗Termin, zu welchem Pachtliebhaber eingeladen werden, wird 
a) für die Verpachtung der Kirſchobſt-Nutzung am 8. Juni c., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäfts-Lo⸗ 
kale des unterzeichneten Hauptamtes, und 
b) für die Verpachtung der übrigen Obſtgattungen am 17. Juli c., Vormittags 10 Uhr, im Lokale 
des Steueramtes zu Reichenbach, und 2 
am 24. Juli c., Vormittags 10 Uhr, an hieſiger Amtsſtelle abgehalten werden. 
Bei dem in Reichenbach abzuhaltenden Termine wird nur die Obſinutzung auf der Strecke von der Wald⸗ 
ecke bis zur Sächſiſchen Grenze — zwiſchen Nummerſtein 13,14 und 13,93 — zur Verpachtung geſtellt. 
Die allgemeinen Verpachtungs⸗Bedingungen können bei den gedachten Amtsſtellen, bei den betreffenz 
den Chauſſce⸗Barrieren und bei den hieſigen Thor⸗Controllen eingeſehen werden. 


Görlitz, den 13. Mai 1848. Königl. Haupt⸗Stener⸗ Amt 
2070 Bekanntmachung. 


Zur Einzahlung der an Johannis c. fälligen Zinfen haben wir den 23. und 24. Juni tc. und 
zur Auszahlung derſelben den 26. bis incl. 30. Juni beſtimmt. 9 A 
Goörlitz, den 15. Mai 1848. en Görlitzer Fürſtenthum 8= andihaft. 
(2198 Nothwendige Subhaftation. 
Die Häuslerſtelle des Johann Gottlieb Kenn — 92. zu Kohlfurt, ortsgerichtlich abgeſchätzt 
auf 136 5 u i 
f 186 Nichlr., — | September 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und Hypothekenſchein können in der III. Abthellung 
unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 2 
Görlitz, den 23. April 1848. Königl. Land- und Stadtgericht. 
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[1827] Notbwendiger Verkauf. 

Die Landung sub No. 18. zu Ober⸗Leſchwitz, beſtehend aus 8 Morgen 1605 ON. Ackerland und 
einem Steinbruch, abgeſchätzt auf 954 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., ſoll auf N 
den 24. Juli 1848, Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle zu Ober-Leſchwitz ſubhaſtirt werden. 
schen und Hypothekenſchein ſind in der Gerichts-Regiſtratur zu Görlitz während der Amtsſtunden 
einzuſehen. 
Görlitz, den 11. April 1818. Das Patrimonialgericht Ober-Leſchwitz. 
12171] Mittwoch den 31. Mai 1848, von Nachmittags 2 Uhr ab, ſollen in der hieſigen König⸗ 
lichen Strafanſtalt mehrere Centner alter Lumpen meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Görlitz, den 19. Mai 1817. Die Direction der Königl. Strafanſtalt. 
12101 An die Sparkaſſen-Intereſſenten. 


Der Wunſch, für die Einlagen bei der oberlauſitzſchen Provinzial-Sparkaſſe einen höheren Zinsfuß 
zu gewähren, hat bis jetzt nicht erfüllt werden können, weil die Ausgaben der Sparkaſſe nicht geſteigert 
werden konnten, ſo lange nicht ein Reſervefonds aufgeſammelt war, welcher die Sparkaſſe in den Stand 
el Ausfälle zu ertragen und bei ungünſtigen Zeitverhältniſſen ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen. Ein 
ſolcher Reſervefonds mußte erſt geſchaffen werden, damit den Einlegern die vollſtändigſte Sicherheit für 
ihre Einlagen geboten war, ohne daß die gewährleiſtende Landſteuerkaſſe in Anſpruch genommen werden 
durfte. Der Reſervefonds der Sparkaſſe iſt nun geſchaffen und hat ult. December 1847 bereits die Höhe 
von 17,758 rtl. 28 far. 8 pf. erreicht. Außerdem haben die Zeitverhäftniffe geſtattet, die Einnahmen 
der Sparkaſſe durch Erhöhung des Zinsfußes der ausgeliehenen Kapitalien zu ſteigern. 

Der am 19. d. M. verſammelt geweſene Communal-Landtag hat deshalb beſchloſſen, 
daß die Einlagen bei der oberlauſitzſchen Provinzial-Sparkaſſe vom 1. Juli d. J. ab mit 
drei Procent verzinſet werden ſollen. 

Indem wir dies hierdurch bekannt machen, halten wir uns verpflichtet, zur Beſeitigung der durch 
falſche Gerüchte verbreiteten Beſorgniß, als ob die Sparkaſſe ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllen werde, 
den Vermögensſtand derſelben, wie er nach dem Abſchluß ult. December 1847 ſtand, zu veröffentlichen. 

Die Sparkaſſe beſaß am Jahresſchluß 

187,450 rtl. in Pfandbriefen, 


187,545 = in ſicheren Hypotheken, 

197,700 = in Obligationen der Landſteuerkaſſe, der Laubaner Kreisſtände 
und der Stadt Lauban, 

23,754 10 far in Obligationen von Privaten, wefür geldwerthe Effecten in 


höherem Betrage verpfändet ſind, 
428 12 „ pf. in Zinseinnahme-⸗Reſten, 

9,79 = 4 = 11 = baaren Beſtand. 
606,676 rtl. 27 ſgr. 7 pf. in Summa. 

Dagegen betrugen die bei der Sparkaſſe gemachten Einlagen 
und die eingezahlten Cautionen der Beamten 
Es ergiebt ſich alſo, daß der als Reſervefonds zu betrachtende 
— Ueberſchuß 

17,753 rl. ſgr. F pf. beträgt. 

Hiernach iſt alſo jede Beſerguiß der Einleger wegen eines Verluſtes durchaus ungegründet, und um 
fo mehr, da jeder Verluſt, welcher bei der Sparkaſſe wider alles Erwarten dennoch eintreten ſollte, von 
der ganzen Landesmitleidenheit der preußiſchen Oberlaufig und zwar zunächſt aus der Landſteuerkaſſe erſetzt 
werden muß. Görlitz, den 21. Mai 1848. 

Das Direetorium der Oberlauſitzſchen Provinzial⸗Sparkaſſe. 
gez. Graf Löben. v. L' Eſtocg. von Ohneſorge. 


588,022 = 28 = 11 


* 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[2210]: Bei feiner plötzlichen Abreiſe nach Frankfurt a. M. empfiehlt ſich allen feinen Freunden 
Görlitz, am 17. Mai 1848. * Aifreb Cehnleber, Dr. N 
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[2229] Hiermit fühlen wir uns gedrungen, für die vielfachen rührenden Beweiſe der Theilnahme, 


welche uns bei dem am 20. Mai, Abends um 9 Uhr, erfolgten a Dahinſcheiden unferer feligen, 
theuern und unvergeßlichen Gattin und Tochter, Emilie Agnes ? aſemann, eb. Häſe, und 
bei der Beerdigung derſelben am 24. d. M. zu Theil wurde, hierdurch unſern öffentlichen und innigen 
Dank auszusprechen. — Tiefgefühlten Dank vor Allen den edlen Freunden, welche während der Laune 
wierigen Krankheit durch die kreueſte, unermüdlichſte und aufopferndſte Pflege und Unterſtützung ſich als 
ächte Freunde in der Noth bewieſen haben. — Dank allen lieben Verwandten, Freunden und meinen 
Herren Kollegen, welche durch Verſchönerung des Begräbniſſes und Begleitung der Seligen zu ihrer 
Ruheſtätte ihre innige Liebe zu derſelben bethätigt haben. 4 
Görlitz, den 24. Mai 1848. Die Hinterbliebenen: Theodor Raſemann, als Gatte. 
Wilhelm Häſe, als Eltern. 
Emilie Häſe, 

2230] Auction. Kommenden Montag den 29. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Kleiderſchränken, Schreib- und andern 
Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, Regalen, 1 Ofenſchirm, 1 Wäſchrolle, einigen Stücken Tuch, Fenſter⸗ 
vorſetzern und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Wießner, Auct. 


Die Hagelſchäden-Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Erfurt 
verſichert Halm- und Hülſenfrüchte mit 25 Sgr., Oel- und Handelsgewächſe mit 40 Sgr. das Hundert 
der Verſicherungsſumme. 

Im vorigen Jahre wurden 66% und dieſes Jahr 8% von der vereinnahmten Prämie an die 
mehrjährig Verſicherten zurückbezahlt, und bietet mithin die Anſtalt den Vortheil für den Verſicherten, 
daß ſie Ueberſchüſſe ſich niemals zu Nutze macht — ſondern zurückbezahlt. 

Nähere Auskunſt ertheilen bereitwilligſt . 4 N 12233 
Ad. Krauſe in Görlitz. Ottocar Müller in Schönberg. C. Henning in Rothenburg. 


11562] Mineralwäſſer diesjähriger Füllung, als: Püllnauer und Said— 
ſchützer Bitterwaſſer, Marienbader Kreuzbrunnen, Eger Salzquelle und 
Eger Franzensbrunnen, Selterſer Waſſer, Schleſiſcher Salzbrunnen, hat 
erhalten und bittet um geneigte Abnahme, To wie jedes andere Mineral- 
waſſer in kürzeſter Zeit beſorgt Wilhelm Mitſcher, 

2 n am Obermarkt No. 133a. 
12195] Einige Dutzend Georginen, à 15 ſgr., von mehr als hundert ſchönen Sorten, ſind abzu⸗ 
laſſen Bautzner Straße No. 808. bteieie . TDeusler. 

2190] Die Vauſtelle No. 489, auf dem Sonnenplane iſt ſofort zu verkaufen. Das Nähere ertheilt 
der Beſitzer derſelben in No. 452. am Demianiplatz. 

2197] Ein noch gut gehaltener Kinderwagen ſteht zu verkaufen Bockgaſſe No. 599, wel Treppen hoch. 


[2198) Eine leichte Halb⸗Chaſſe im beſten Stande iſt billig zu verkaufen. Näheres bei Herrn Rie⸗ 
mermeiſter Zimmermann auf der Webergaſſe. 


Ba Be . —v— — — 
2188] Ein ſtarker, in gutem Zuſtande befindlicher einfpänniger und ein halber zweiſpänniger Wagen 
ſtehen zum Verkauf in Schlauroth, No. 26. 
. ̃ —=.:. —— ——— Nil... .ĩð —— 
1 2177 Eine neue en Roßhaar⸗Röcke (aus der ah Be ehti E. Wünſche in Bres 
au) i iedenen Façons, ſauber und ſorgfältig gearbeitet, emp 5 
1 ee Ac kuſche; Brüderftraße, am Rachhause 
— — — . ᷣͤ‚ÜÜ— ³⅛ —T——ͤ ͤt¹ lb 
2055 Kalk Verkauf. 5 
Das Dominium Cunnersdorf hat mir den Verkauf ſeines allgemein als ſehr ergiebig bekannten 
Kalks für hieſige Stadt übertragen, und iſt derſelbe von jetzt ab in jeder Quantität, ſowohl in eben. 
Ofen, als wie auch in einzelnen Scheffeln, täglich friſch gebrannt und zu den billigſten 1 zu haben. 


Görlitz, Brüderſtraße No. 8. J ulius Ei ffler 
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[2227| Rornbranntivein, beſte, reine Waare, das Dıart 2} Sgr., alle Sorten Liqueure, 
das Quart 6 Sgr., bei Julius Neubauer, Niederlage Petersſtraße No. 279. 

12200] Eine Procop'ſche Windbüchſe mit Flaſche, gut im Stande, iſt in No. 106. zu verkaufen. 

K ad Auf dem Dominjum Mittel-Sohra fellen 7800 Stück Ziegelbreter, fo wie ſämmtliche Ger 
rüſte und Ziegelformen verkauft werden. — — — — 

2201) Eine Frauen-⸗Kirchſtelle im Kanzeltheile der Peterskirche, gepolſtert und verſchließbar, iſt zu 
verkaufen und Näheres zu erfahren in der Bäckergaſſe No. 39. bei Julie Kinder. 
220) Täglich frische Stachelbeerkuchen, so wie Donnerstags und Sonn- 
tags bei schöner Witterung verschiedene Sorten Eis empfiehlt 

. E. Pfennigwerth, Conditor. 
12221] Ein Schleppfäbel mit Meſſing⸗Scheide, ein Degen und ein Jufanterie-Säbel find zu verkau⸗ 
fen in No. 10633. auf der äußeren Rabengaſſe. 

[2231] Wegen Mangel an Raum find 24 Stück ſehr trockene birkene Pfoſten von 4 bis 14 Zoll 
Stärke, desgleichen mehreres trockenes Weißbuchen-Holz zu verkaufen beim 

N Seilermeiſter Engel vor dem Neißthore. 
72232] Ein gebrauchter, großer, gelblackirter, runder Säulentiſch mit Wachsparchent⸗Decke, ein neuer 
Ausziehtiſch, eine Bettſtelle, ein Wandſchränkchen und ein Waſchſchränkchen wird zum Verkauf nachge⸗ 
wieſen, und zwar um ſehr billigen Preis, Büttnergaſſe No. 221., eine Treppe. 
12234] Aecht engl. Roman⸗Cement und 2 ; g 2 
engl. Steinkohlen⸗Theer empfiehlt billigſt Julius Eiffler. 

2226] Der Verkauf meiner Liqueur⸗ und Branntwein Fabrik findet wie zeither: 
= Webergaſſe No. AA. nur in Gebinden ſtatt; dagegen habe ich 


Petersſtraße No. 379. 


eine Niederlage und Einzeln-Verkauf derſelben eingerichtet, und ſtelle auch quartweiſe bei guter, reiner 
Waare die Preiſe billigſt. Inlius Neubauer. 


(1863) Kürnſtlich bereitete Mineralwäſſer aus der Mineralwaſſer-Fabrik 


be Wilhelm Mitſcher, Obermarkt No. 133a. 


22e Meinen geehrten Kunden und Gönnern zeige ich ergebenſt an, daß ich neue Hüte „ Hau⸗ 


zur Ausſchmückung der Leichen gehört, gewunden und verfertigt von Frau Conrad. 
[2156] Etabliſſements- Anzeige, 


volle Arbeit, ſowie durch reelle Bedienung und möglichſt billige Preiſe zu erhalten. 
Wilhelm Brückner, 
4 an der Kahle neben dem Gaſthoſe zum „goldnen Strauß.“ 
1.2224] Schriftſätze aller Art, insbeſondere Punktationen Verträge, Teſtamente, Geſuche, Beſchwer⸗ 
den und dergl. fertigt an f Gürthler, Conecipient Breitegaffe No. 176. ſc 
12225 Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt mender daß ich mein 
Geſchäft in den Laden im Bierhofe des Tuchfabrikanten Herrn Zſchaſchel, Br derſtraße No. 9., 
verlegt habe, und bitte, das mir bisher geſchenkte Wohlwollen auch in meinem neuen Lokale gütigſt zu 
Theil werden zu laſſen. Edmund Weidenbach, Herren- und Damen-Friſeur. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 28. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 25. Mai 1848, 


12246) Bier- Abzug in der Schönhof- Brauerei. 


Sonnabend den 27. Mai Weizenbier. Dienſtag den 30. Weizenbier. 
m I. E Atteſte. 
über die Wirkſamkeit und Heilkraft der rühmlichſt bekannten Goldber⸗ 
ger' ſchen Galvanozelectrifchen Rheumatismus-Ketten, von 
denen Herr H. F. Lubiſch am Demianiplatz ſtets zu den Fabrikpreiſen 
Lager hält. 

Nachdem ich mich vielfach von der vorzüglichen Wirkſamkeit der 
Goldberger ſchen Galvanoselectrifhen Rheumatismus-Ketten gegen acuten 
und chroniſchen Rheumatismus überzeugt, kann ich den Gebrauch derſel⸗ 
N ben allen ſolchen Leidenden angelegentlichſt empfehlen. 

. Boitzenburg in Mekleuburg⸗Schwerin, im April 1848. 
Sa DR Dr. Wendt. 


Schon ſeit längerer Zeit war ich mit Harthörigkeit und Ohreuflüſſen behaftet, welche trotz vielfach 
angewandter Mittel durchaus nicht weichen wollten. Nach vierzehntägiger Anlegung einer Goldber⸗ 
ger“ ſchen galvano⸗electriſchen Rheumatismus⸗Kette iſt aber das Uebel gänzlich verſchwunden und ich bin 
jest wieder fo weit hergeſtellt, daß ich das Picken einer Uhr, was ich früher beinahe gar nicht hören 
ounte, gegenwärtig aus ziemlicher Entfernung zu vernehmen im Stande bin. 

Ich beſcheinige dies der Wahrheit gemäß hiermit, und empfehle die erwähnten Ketten allen Denen, 
welche gleich mir mit ſolchen Leiden beſchwert find. Johann Karl Karig, 

Einſiedel bei Chemnitz, den 23. Januar 1848, Stellmacher. 


{2222} Meinen geehrten Kunden in und außerhalb der Stadt mache ich hiermit bekannt, daß ich 
nicht mehr in der Kloſtergaſſe, ſondern Nonnengaſſe No. 33. wehne. Auch iſt daſelbſt ein Blaſe⸗ 


balg und ein Ambos zu verkaufen. Kindermann, Feilenhauer⸗Meiſter. 
2209 Verloren 


wurde auf dem Wege von der Neffource durch den Held'ſchen Garten am 23. d. M. Nachmittags eine 
in Kannewa genähte kleine Taſche, enthaltend: 1 filbernen Fingerhut, 1 Nadelbuch mit Nähnadeln, 
1 Nagelſcheere und 1 ſchwarzes Stickmuſter. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Taſche Untermarkt 
No. 5. zwei Treppen hoch abzugeben und eine angemeſſene Belohnung zu gewärtigen. 


2208] Den Steinſchlägern find drei Hämmer abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
feen erſucht, dieſelben wieder bei dem Tempel abzugeben, widrigenfalls er künftig namhaft gemacht, 
o wie auch Jedermann vor dem Ankauf der Hämmer gewarnt wird. Hickſch, am Jüdenringe. 


218 Untermarkt No. 321. 
find verſchiedene große und kleinere Logis zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 
[2019] In dem Haufe No. 117. auf der Obergaſſe ift die dritte Etage nebſt Zubehör zu Johann 
zu vermiethen. Metzke, Bäckermeiſter. 
1541] Eine Stube mit oder ohne Möbels iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich 
au beziehen Apothekergaſſe No. 261. 7777 
(2203) Am Weberthore No. 407, iſt eine Stube mit Möbels zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
220%) Eine meublirte Stube, vorn heraus, iſt ſofort an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
Näheres darüber Brüderſtraße No. 18. K 
12205 In No. 1016 b. auf den Bleichen iſt eine kleine Stube mit Kammer und Holzgelaß zu ver⸗ 
miethen, und ſogleich oder zum 1. Juli zu beziehen. 


2200 Petersgaſſe No. 314. it ein peigbarer Laden von Johann ab 
zu vermiethen. 
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[1880] Zwei große Arbeits⸗Locale, worin bis jetzt Tuch⸗ Fabrikation betrieben wurde, find zu ver⸗ 
era in No. 1075. der untern Kahle. Auch find dort zwei große, noch brauchbare Färbe-Keſſel zu 
verkaufen. 

2207) In No. 155. it eine Stube mit Möbels und Bett zu vermiethen, und zum 1. Juni oder 
gleich zu beziehen. Auch ſteht daſelbſt ein großer Kinderwagen zu verkaufen. II 

2235] Eine Stube mit und auch ohne Möbels iſt zu vermiethen und zum J. Juli zu beziehen. 
Das Nähere it Nikolaigaſſe No. 287. beim Tiſchlermeiſter Kind zu erfahren. . 

(2236) Kränzelgaſſe No. 371. iſt eine Stube zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. 

(2237) Eine freundliche Stube mit Möbels, Bett und Bedienung iſt an einen oder zwei einzelne 
Herren von jetzt an zu vermiethen Neißgaſſe No. 349. 

2238] Eine Parterre⸗Stube, Sonnenſeite, ein Gewölbe und ein Pferdeſtall ſind von Johanni d. 
J. ab an friedliche Miether zu vermiethen Handwerk No. 360. 


12230 Eine meublirte Stube für einen einzelnen Herrn ift in der Brüderſtraße No. 15. vorn heraus 
ſo wie eine Erkerſtube auf dem Obermarkte und ein Verkaufslokal in der Steingaſſe zu vermiethen. 
Näheres Brüderſtraße No. 15. n 

[2056 Sn der er No. 8. iſt die erſte und zweite Etage vorn heraus zu vermiethen und 
zum 1. Juli zu beziehen. i 

7 41 In der Brülderſtraße iſt ein Laden nebſt Zubehör zu vermiethen. Bei wem? erfährt man in 
der Exped. d. Anz. 


120580 Am Untermarkte iſt ein geräumiger Laden zu vermiethen und das Nähere zu erfragen bei 
Julius Eiffler, Brüderſtraße No. 8. 


FFFCVCCCCCCCCCCCCCCCC 


*. 

3 [2243] Heute, Donnerſtag den 25. Mai c., Nachmittags um fünf Uhr, % 

8 wird der Unterzeichnete im gewöhnlichen Sitzungslocale der Oberlauſitziſchen Geſellſchaft der 3 

2 Wiſſenſchaften einen Aufſatz des bekannten Ornithologen Herrn l'. Brehm 52 
„über das allmählige Fortrücken der Vögel“ 

2 vorzutragen ſich beehren, wozu die verehrten Mitglieder der Geſellſchaft hierdurch ergebenſt ein⸗ 2 

geladen werden. Dr. E. Tillich, Secretär. 


KEREEREIFERERFER EHER HF ER HFFRE 
[2217] Sonntag den 28. Mai Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 24 Uhr Gottesdienſt der 
evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde. Der Vorſtand. 


EERERREFSRERFER PERF IH ER HER 
[2242] Den geehrten Mitgliedern der Begräbniß⸗Sorge⸗Kaſſe wird hierdurch bekannt gemacht, 2 
52 daß Dienſtag den 30. Mai, Nachmittags 3 Uhr, der Haupt⸗Convent im Gaſt⸗ 255 
hof zum Kronprinzen abgehalten werden ſoll, wozu ergebenſt einladet 5 
das Direetorium. A 
EEEFFEREEERERER EEE TEE 
(2215) Bei den jüngſten, die Stadt Reichenbach betroffenen Brandunglücken haben Löbau, Sohland, 
Melaune, Meuſelwitz, Gersdorf, Friedersdorf, Arusdorf, Radmeritz und die umliegenden Gemeinden 
durch ſchleunige Abſendung von Spritzen und Mannſchaften den Ort vor größerem Unglück kräftig be⸗ 
wahrt, wofür ihnen und allen Mannſchaften hiermit der herzlichſte Dank ausgeſprochen wird. 
Reichenbach O/ L., den 20. Mai 1818. Der vaterländiſche Verein. 


[2161] Ein junges, gebildetes Mädchen, welches befähigt iſt, gründlichen Unterricht im Klavierſpiel, 
fo wie in der franzöſiſchen Sprache zu ertheilen, ſucht in einer Familie als Gehülfin der Hausfrau unter 
beſcheidenen Anſprüchen ein Unterkommen. Geneigte Offerten werden erbeten unter Chiffre M. A. 8. 
in die Expeditien des Anzeigers. 


4224] Ein hier in Görlitz beſchäftigter Buchhalter ſucht noch einige unbeſetzte Stunden durch anders 
weitige Arbeit auszufüllen. Hierauf Reflektirende wollen die Güte haben, ihre Adreſſen unter A. J. in 
der Erpedition dieſes Blattes abzugeben. 


# 
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Der heiße Dank dieſer Armen, mit dem unſrigen vereint, wird ihm den Segen des Himmels erwerben. 
Ein Mitglied der Gemeinde Nieder: Schönbrunn. 


2213] Da ich in einer der jüngſten Stadtperordneten-Verſammlungen beſchuldigt wurde, ich ſei der Urheber 
des Proteſtes gegen den Abbruch des Salzhauſes, auf welchem ich mich nicht einmal unterzeichnet habe, ſo er⸗ 
klare ich öffentlich, daß dieſe Beſchuſdigung auf mich keine Anwendung haben kann, weil ich der dieſem Pro⸗ 
teſte entgegengeſetzten Anſicht beipflichte, wofür ein von mir vor ein paar Wochen angefangener Aufſatz zeugen 
kann, welchen ich nur aus Rückſichten nicht veroffentlichte. 

Es wäre überhaupt ſehr zu wünſchen, daß diejenigen Herren Stadtverordneten, welche Beſchuldigungen 
vorbringen, ſich in Zukunft erſt von der Sachlage überzeugten, ehe ſie redeten. J. Gutmann. 
2214] Auf die Schitderung des Herrn Paſter Paul in der vergangenen Sonntagspredigt gegen mich, 
fühle ich mich genöthigt, ihn an das ſchöne Lied im Dresdner Geſangbuch No. 534. zu überweiſen, namentlich 
aber an den 3. und 4. Vers wie folget: 

Wirfſt du mir meine Sündchen für? Wo hat Gott befohlen, 
Daß mein Urtheil über mich ich bei dir ſoll holen? 
Wer hat dir die Macht geſchenkt, andre zu verdammen? 
Der du ſelbſt doch liegſt verſenkt, in der Hollen Flammen. 

Hab ich was nicht recht gethan, iſt mir's leid von Herzen: 
Dahingegen nehm ich an Chriſti Blut und Schmerzen: 
Denn das iſt die Ranzien meiner Miſſethaten, 
Bring ich das ver Gottes Thren, iſt mir wohlgerathen. 

Ein Wort an Euch, meine lieben Brüder und Schweſtern. Ich bin wohl feit überzeugt, wenn Ihr einen 
Blick in die Vergangenheit zurück werft, ſo müßt Ihr doch alle eingeſtehen, daß ich nicht zu viel geſagt habe. 

Nun Ihr, meine Feinde und Gegner, die Ihr mich jetzt als einen Fremdling ſchildert, wenn Ihr auch hier 
meine Feinde bleibt —, fo werdet Ihr doch einſt am Throne Gottes eingeſtehen müſſen, daß ich nur nach Ge⸗ 
nicht und Gerechtigkeit gehandelt habe. Ihr möchtet wohl die ernſten Worte beſſer in Euer Inneres einprägen. 
Bleibt hier viel Böſes ungeſtraft, viel Gutes unbelohnt, ſo kommt ein Tag der Rechenſchaft, der keines Menſchen ſchont. 

Ich meinerſeits füge mich ganz in die Worte unſers Luthers: hier ſtehe ich, ich kann nicht anders, Gott 
helfe mir. Mein Vertrauen ſteht auf Gott, und der Grund, darauf ich mich gründe, iſt Chriſtus und ſein 
Dlut. Bei tiefem Grunde will ich bleiben, ſo lange mich die Erde trägt; das will ich denken, thun und 
treiben, jo lange ſich ein Glied bewegt. Dann komm mein End heut oder morgen, ich weiß, daß mir's mit 
Jeſu glückt, ich bin und bleib in ſeinen Sergen, geſetzt daß Noth und Todt mich drückt, es ſei in mir kein 

ropfen Blut, der nicht, Herr, deinen Willen thut. Amen. 

Gottlieb Tannert, Häusler und Schmiedemeiſter in Pfaffendorf. 


2220) Nicht obne gerechte Entrüstung haben wir den vom Schmied Tannert in Pfaffendorf ber 
rührenden, wahrſcheinlich vermittelſt des gröbſten Schmiedehammers geſchmiedeten — und die ganze Kirchge⸗ 
meinde Markersdorf ſchändenden Aufſatz in No. 25. d. Bl. geleſen und erklären hiermit, daß der Herr Paſt. 

aul jene Vorwürfe nicht verdient hat. Nie hat er feine „Unzufriedenheit“ gegen uns laut werden 
laſſen und was wir bei der Unvollkemmenheit alles Irdiſchen eiwa aus ſeinem Munde vernommen haben, das 
waren billige Wünſche, welche unſere Herzen nie „verſtockten.“ Fern ſei es von uns, den Herrn Paſtor 

aul mit Frechheit als einen „unwürdigen“ Seelenhirten zu bezeichnen. Der es — feiner irrigen Aus 

chi ven Preßfteiheit zufolge gethan, ſehe als Neuling unter uns (2 Jahr ift er bier) zu, wie er feine hͤchſt 

miſeratle „ächt deutſche Geſinnung“ zu rechtfertigen vermag. Pini einer ſolchen Geſianung! Pfui!! — 
Viele Redlichgeſinnte der Kirchgemeinde Markersdorf. 
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12216] Die Frau Forſt⸗Candidat Creutz, bei welcher eine meiner Töchter in Dienſten geweſen, hat der⸗ 
ſelben beim Abzuge 1 Thlr. 5 Sgr. Lohn unter dem Vorgeben zurückbehalten, als ſei ibr durch deren Fahr⸗ 
läſſigkeit ein zinnernes Nachtgeſchirt abhanden gekemmen. Zur Warnung und Beachtung ſpäterer Dienſtleute 
der Madame Creutz finde ich mich veranlaßt, dieſe Thatſache hierdurch zu veröffentlichen, damit dieſelben bei 
ihrer Dienſtentlaſſung nicht einen ähnlichen Verluſt durch dergleichen Erdichtungen erfeiden. 

Verehel. Wenzel. 


12211] Auf Grund deſſen, daß mich der Ortorichter Domſche ohne Grund und Urſache hat ſuchen bei 
der Behörde anzuſchwärzen, als leiſtete ich der geſetzlichen Beſtimmung nicht Genüge, muß ich mir ven dem⸗ 
ſelben künftighin dergleichen Beſchuldigungen in vellem Ernſte verbitten; vielmehr mag er ſich eines beſſern 
Betragens und Benehmens gegen die Gemeindeglieder befleißigen, und nicht mehr, wie bisher, den Unfrieden 
ſtiften, damit nicht mehr Gemeindeglieder es nöthig haben, mir es mit beklommenem Herzen und mit thränen⸗ 
den Augen zu klagen, daß ſie vor demſelben keine Ruhe finden können. Es ware wehl vielmehr billig, über⸗ 
haupt in der jetzigen Zeit, daß man mit Bedacht und mit Beſennenheit zu Rathe ginge, um nicht noch mehr 
die Gemüther in Bewegung zu ſetzen, aber nicht an den ſcheinheiligen Nikedemus-Reden — im Schafskleide 
machen fie es bei den Menſchen aus —, ſendern an den Früchten erkennt man den Baum — und an den 
Werken den Menſchen, weß Geiſtes Kind er — iſt. Sehr öfters liegt auch was im Charakter. 

Schmidt, Gemeinde-Aelteſter. 


[2:9 Künftigen Sonntag, den W. Mai, Nachmittag 4 Uhr, Concert 


und Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 
Eruſt Held. 


Künftigen Sonntag, Montag und Donnerſtag, als den Him— 
melfahrtstag, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein F. Scholz. 


[2245] Zur Tanzmuſik ladet auf Sonntag, als den 28. Mai, ergebenſt ein 
Wagner in Rauſchwalde. 


— 


Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


L218 Eruſt Strohbach. 


12245) Heute Abend 7 Uhr bei günſtiger Witterung Garten-Concert, 
wozu ergebenſt einladet Ernſt Held. 


Fremdenliſte vom 21. bis incl. 22. Mai 1848. 


Gold. Strauß. Moſer. Geſchäftsmann a. Zittau. Hamburg. Poſchke, Bürgermelſter a. Spremberg. Roca⸗ 
Günzel, Bäckermſtr. a. Lähn. Brühl, Gaftıw. a. Hainſpach. berti u. v. Dameto, Eigentd. a. Spanien, Die Kaufl. : 
Die Kaufl.: Rietſchmann a. Schluckenau, Joachimſohn a. Dingeldei a. Cbemnitz, Gebhardt o. Löwenberg. — Stadt 
Breslau, Hönzel a. Reichenbach, Sommer a. Naumburg. — Prag. Michael Diefes, Pandelem. a. Punitz. — Rhein. 
Hold. Krone. Schulz, Schönf. a. Witiſtock. Raſenack, Hof. Palme, Handl. Dien. a. Wien. v. Glankenbertz. 
Kond. a. Frankfurt. Blümel, Tuchfabrit. a. Sprottau. Die Hauptm., u. Frau, a. Torgau. Graf Montiſſon, Ritter⸗ 
Kaufl.: Heinrich a. Dresden, Friedlaͤnder a. Bunzlau. — gutsb., n. Gemahlin u. Gefolge, a. Spanien. Miterokt, 
Braun. Hirſch. Wolf, Apoth. a. Bunzlau. Hahn, Gutsbeſ. a. Bremen. Die Kaufl.: Hahn a. Breslau, Wir 
Gen.⸗Supexint. a. Breslau. Nimethi, Paſt. a. Keſſelsderf. ſchaſowitzſch, Laſardukützſch u. deſſen Sohn, Zeftanjelitzſch u. 
ich v. Zedlitz. Off. a. Potsdam. Kersterff, Graf a. Coſel a. Bosnien. — Gold. Baum. Kleſter, Handels- 

resden. Die Kauſtte.: Ralm a. Wien, Wohlgemuth, a. mann a, Gebhardsdorf. — Blauer Hecht. Blumenthal, 
Magdeburg, Schuhmacher a. Jeske. Wobeſer u. Wit⸗ Handelsm. a. Zeller. Taube, Handelsfr. a. Kempen. 
tig a. Berlin, — Preuß. Hof. Geteken, Kommiſſ. a. 


Schnellpreſſendtuck von G. Heinze und Cemp⸗ 


